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Der utor, Fachleıiter für kath Relıgionslehre Studienseminar für das Lehramt ymna-
S1UumM, legt 1er eın ausgezeichnetes Buch für Jjene VOrT., denen darum geht, Jugendlichen das Z611-

rale Thema der christlıchen Verkündıigung, dıe rlösung, zumındest 1mM entscheıidenden Ansatz
vermıiıtteln

Sılberberg stehen AUS seıner FErfahrung heraus Junge Menschen VOI ugen, „dıe eınen offenbaren
der verborgenen Hunger ach mehr Menschseıin demonstrieren und ın subtilen Formen der Un-
freiheıt iıhr psychısches en der ihre ıinnere Verarmung dokumentieren“ (S 7 Der ert. ble-
tei ın seınen „Hinweıisen Z Sıtuation der Jugendlichen in Sekundarstufe HISeıne über-
zeugende sozickulturelle und indıvıdualpsychologische Analyse als notwendıge Voraussetzung für
die didaktıiıschen Überlegungen einer entsprechenden Unterrichtsreıihe Der das ema „ErTlö-
sung“. Demzufolge wırd der Relıgionsunterricht eute zuerst als Hılfe 1Im erschwerten eıfungs-
prozeß dıe alfektive und transzendentale Dımension des menschlichen Lebens erschlıeßen, Iso
weıthın ZueEerSLt „psychısche und relıg1öse Entwicklungshilfe“ eısten mussen. Von er estimm:'
der utor olgende Qualifikatıion, dıe der Religionsunterricht ZUT Lebensbewältigung vermıiıt-
teln soll ADer Schüler sollte se1ıne exıistentiellen Grundfragen als urrelig1Öös begreıfen, se1ıne Identi-
tätskrıse als umftfassende Reıfungschance annehmen und schlhı1e  16 das ‚chrıstlıche als Vollendung
des Menschlıchen erfahren“ Als der der gegenwärtigen Sıtuation entsprechende Weg als
Reıifungshıilfe und damıt als notwendıge Sensibiliısıerung für dıe Botschaft VO „Heıl In TISLUS  C6
sıeht der utor den „Inıtıatıschen Weg“, WIE iın Tal Dürckheim mıiıt asıatıscher TI1ahrun-
SCH CN aufwelst. Zen wırd 1ler „zunächst als individueller Weg sıch selbst (Ich-Stärke, Ich-
Identıtät, Erlebnisfähigkeıt, Partnerfähigkeıt)“ verstanden. Der utor O: daß gerade „auf dıe-
SCIM Weg das Gespür TÜr transzendentale Dımensionen und das Geheimniıs des Anspruchs Jesu
nehmend entwickelt“ werden ann (8) In den ann vorgelegten TEL Unterrichtsblöcken ( Ent-
iremdungsphänomene Befreiungsversuche, Za-LZen, Das Angebot des Christentums) geht

Jeweıls „Dıfferenz und Zusammenhang VO Befreiungserfahrung und Relıgion (Glaube)“.
DIe gegenwärtıigen Lebensverfestigungen sollen „analytısch“ erschlossen werden, und dıe „‚thera-
peutischen“ cnNrıtte ZUT Befreiung sollen 2A0 „konkreten Erfahrung der rlösung 1m Werden“
führen Für den erl. ist das 1e1 des 1er gewlesenen eges NIC| {Wwa ıne „transzendenzlose Je-
sulogie, sondern eın erster Autfbruch Jesus durch ınübung elementarer Grundakte (Selbstwer-
dung, Kultivierun: der Sinne, Geheimnisfähigkeıit)“ (8)
Das nıcht leicht esende Buch setz! sıch überzeugend mıt jenem Vor- un! Umfeld chrıistlıchen
Glaubens ıIn der gegenwärtıigen Sıtuation auseınander, hne deren Beachtung dıe Verkündıgung
eute N1IC| mehr ZHören“ gebrac werden ann Das uch se1 deswegen nıcht 11UT den el1-
gionslehrern empfiohlen. Jockwıg

Heute gemeinsam glauben. Eın Glaubensseminar. Hrsg Margarete SCHMID Inns-
DruCK: Wıen, München 1980 Tyrola-Verlag. 180 S 9 Snolın, 16,80
Zum edenken Jahre „Wıener Kurse“ und 3() Jahre „Fernkurs für theologische Bıldung  e
wurde vorliegendes uch herausgegeben Es orlentiert sıch A ufbau des „Wıener (laubensse-
mınars“ und 11l den ehemalıgen Teilnehmern dıesem Semıminar iıne Möglıchkeıt ZU1 1ederho-
lung un Vertiefung des Frarbeıteten bıeten un den künftigen eilnehmern eIne Studienbegle1-
tung e and geben Der vermıiıttelnde chrıstlıche Glaubensinhalt ist iın 1eT Blöcke aufge-
el die ihrerseı1its Jeweıls VO 1er Einheıiten gebilde werden. Der OC tragt das Stichwort
„glauben“, das unter den nJer Ihemen In der eutigen eıt glauben, Gott, Jesus, den hrı-
stus, glauben SOWIE In der konkreten Kırche glauben, entfaltet wird. DiIe Zuwendung (Cjottes ZuU

Menschen In seinen grundlegenden Daseinssituationen geschıeht 1m sakramentalen Iun der KIr-
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che Diese ematı behandelt der zweıte OC unter dem Stichwort „Teiern“, und ZWarTl ın der
Behandlung der TIThemen „Glaube und Taufe“, -  e als Antwort” 9  un und Versöhnung‘,
„Eucharıistıie und (jemen1nde‘‘. Im drıtten OC wırd unter dem Stichwort „hoffen das ema
„Zukun: AUs der 1C| der Glaubenden behandelt /uerst wırd 1eTr das gegenwärtige Umield
christliıcher offnung ın der Darstellung außerchristlicher Zukunftserwartungen aufgezeı1gt. Im
Zusammenhang damıt und demgegenüber ist ann dıe ede VO'  — ott als der /Zukunft der Men-
schen. Dıese Hoffnung auft Zukunft geht für den Glaubenden ber den Tod hınaus, un: S1C ist 1ne
offnung für dıe gesamte Schöpfung. Der vierte und letzte OC behandelt unter dem Stichwort
„leben“ das Verhalten des TrTısten DIie 1er Unterthemen lauten Normen chrıstlıchen andelns,
Bereıiche christlıchen Lebens (hierbei werden eıgens behandelt Umwelt, eıgenes eben, en
des Mıtmenschen, Sexualıtät), Formen der Nachfolge, Berufungen und Diıienste ın der Kırche

Das VO'  — elf qualifizıerten Theologinnen un! Theologen dıdaktısch gut geschrıebene uch besıtzt
1nNe sehr hohe erwendungsmöglıchkeıt. Dıiese wırd VOT em für den Bereıich der theologıschen
Erwachsenenbildung dadurch och gesteigert, daß für dıe einzelnen IThemen Jeweıls och eın MoO-
dellvorschlag für dıe Arbeıt mıt Gruppen geboten WITd. Eın Buch, dessen Nützlichkeıit sıch viel-
fach erwelisen wıird. Jockwıg

yOSe Werbung für die Botschaft. el Meıtinger Kleinschrıiıften Fre1l-

s?ng 1979 Kyrıios-Verlag Meıitingen. S, Kt.. 4,50
Eıne Form der Glaubensvertiefung ist dıie theologısche Erwachsenenbildung. elche Formen un:
nhalte der Bıldungsarbeıt sınd möglıch? Wıe mMu. das Angebot VOIl Veranstaltungen in der arr-
gemeınde beschaffen se1n, daß e1Im mpfänger ankommt, und WIe erreıicht das Angebot den
Interessenten? elche Voraussetzungen und welche Werbung für dıie Arbeıt In der Pfarrgeme1n-
de: besonders uch für dıe Erwachsenenbildung, sınd überhaupt möglıch? Auf alle dıese Fragen
versucht das uchleın ine Antwort geben Es ıst en als Lektüre empfehlen, dıe 1Im arrt-
gemeıinderat der In den kırchliıchen Vereinen mıt Offentlichkeitsarbeit tun en

Kıngesandte Bücher

Unverlangt eingesandte Bücher werden nıcht zurückgesandt. Die Rezension erfolgt nach
Ermessen der Schriftleitung.
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